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Amtliches.
Revier Schwann.

Nktluuis oo»Weide»und«bgäng-
ige» I »ik«t»r-«ckk».

Am Samstag den 13 . November
vormittags 9 Uhr

werden die Weiden auf dem Schwanner
Feld und vom Eyachthal verkauft . Zu¬
sammenkunft bei der Schwanner Pflanz¬
schule ; sodann werden um */s10 Uhr bei
dem Revieramtsgebäude 3 Meßstangen und
8 Spaten verkauft.

Revier Hofstett.

Allurd
über die Beifuhr und das Zerkleinern von
14,5 Kbm . Kalksteinen , 217 Kbm . Apliten
und 25 Kbm . Gneis

Samstag den 13. November
vormittags 10 Uhr

in der Kälbermühle;
von 65 Kbm . Sandsteinen:

Freitag den 12 . d. Mts.
nachmittags 2 Uhr

im Lamm zu Agenbach.

Neuenbürg.

Nnlms»»»Addr«>hmateri«lle».
Nächsten Samstag

vormittags 10 Uhr
werden beim hiesigen Dekanatgebäude 3
von außen heizbare Säulenösen , sowie 2
alte Thüren im öffentlichen Aufstreich ver¬
kauft,.

Den 9 . November 1886.
K. Kameralamt.

Wildbad.

SchlkiMiMlUklkSMg- »Id
Hril-Nttlms.

Aus dem Nachlaß des Wilhelm Gott¬
fried Eitel , Schreiners dahier werden am

Freitag den 12 . November 1886
in der Wohnung des Verstorbenen , Rat¬
hausgasse Nr . 58 , gegen Barzahlung öffent¬
lich versteigert:

vormittags 9 Uhr
40 Ztr . Heu und Oehmd und ver¬

schiedenes Nutzholz für Schreiner;
nachmittags 1 Uhr

Schreinerhandwerkszeug aller Art.
Den 6. November 1886.

K. Amtsnotariat.
Gerichtsnotar Feh leisen.

Neuenbürg.

Jeuerwehr
Langenalb.

S ä g er - G esu ch.
Zum Zweck der Organisation der hie- i

sigen Feuerwehr , im Sinne der Feuer¬
löschordnung vom 2. Juni 1885 haben
sämtliche männliche Einwohner der Stadt,
die nicht nach dem Gesetz entbunden sind,
vom 18 . bis 50 . Lebensjahre am

Samstag den 13 . November d. I.
abends 6 Uhr

im Sitzungssaale des Rathauses sich ein-
zufinden.

Den 9. November 1886.
Stadtschultheißenamt.

Bub.

Ein lediger Säger , der auf einfachem
Gang selbständig arbeiten kann , findet so¬
fort dauernde Arbeit bei

Ehr . May , Oelmüller.

Neuenbürg.
Alle Sorten schönes

Weht,
sowie Gerste , ganzes Welschkor « ,
Welschkornfuttermehl empfiehlt zu
den billigsten Preisen

G- Gaffer, Bäcker.
Neuenbürg.

EradcimimMgs-Attord.
Die Reinigung des Grabens an der

Gräfenhäuser Steige wird am
Samstag den 13 . November d. I.

vormittags 9 Uhr
auf dem Rathause wiederholt veraccordiert
werden.

Den 9 . November 1886.
Stadtschultheißenamt.

Bub.

Privatnachiichten.

Z»II « gs -Ncl k I « s.
Am Samstag den 13 . November

mittags 12 Uhr
kommen beim Rathaus in Untern icbels-
bach:

2 Faß , eins mit ca. 300 und eins mit
ca . 200 Liter neuem Most

zum Verkauf.
Gerichtsvollzieher K u ch.

1 5 0 0 W a r li
iegen zum Ausleihen parat.

Gemeindepflege Arnbach.
W i l d b a d.

Ein fast noch neuer , schöner

Kochofen
amt Stein und Rohr ist billig zu ver¬
kaufen. Wo ? zu crfr . bei der Red . d. Bl.

Neuenbürg.
Heute Donnerstag

bei
Mehelsuppe

Hagmayer zum Schwanen.

vie:
Lriek- unä 8eIireidmLppeo,

MuieftcrscHsn und WotizbüeHerr,
Alä -MreLcLe« «.

Photographie - und Schreib - Album
«mpüodlt 4. Need.

Nr . 214 des praktischen Wochenblattes
für alle Hausfrauen „Fürs Haus " (viertel¬
jährlich nur 1 -4L) enthält:

Wochenspruch:
Das ist nicht Glück, was ich mit Herz¬

blut muß erkaufen,
Glück ist , was zu mir kommt und läßt

nach sich nicht laufen.
Sehnsucht . Sparsames Wirtschaften.

Kinderspiele für den Winter . Niederöster¬
reichische Weine . Gärtnerin . Der schwarze
Mann . Meine Schwiegermutter . Kaffee¬
zähne . Einfluß des Gebetes auf Kinder.
Flechten . Braune Flecke. Skrofulöse
Augen . Trockendiät . Gedankenschwäche.
Ohrenklingen . Leberthran . Ueberbeine.
Die Elemente .' Photographieren . Sequenz
mit Strichen . Kindcrstrümpfe . Körbchen
aus Garn oder feinem Bindfaden . Schwarz¬
werden der Goldfische . Webervögel . Alex¬
anderpapageien zu zähmen . Grudeöfen.
Emaillierte Petroleumkochöfen . Messen der
Prisen und Kragen . Zwiebel aufzube¬
wahren . Zibeben . Maccaroni auf italie¬
nische Weise zubereitet . Wiener Rostbratel.
Kartoffel - Puffert . Münchner einfacher
Küchenzettel . Rätsel . Auflösung des Rät¬
sels in Nr . 211 . Fernsprecher . Echo.
Briefsasten der Schriftleitung . Anzeigen.

Die notariell beglaubigte Auflage dieser
wirklich empfehlenswerten und dabei über¬
aus billigen Wochenschrift beträgt 100 000.
Probenummern versendet jede Buchhandlung
sowie die Geschäftsstelle „Fürs Haus " in
Dresden gratis.
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Rronik.
Deutschland.

Berlin , 9. Nov. Durch kaiserliche
Verordnung vom Gestrigen ist der Reichs¬
tag zum 25. November einberufen.

(F. I .)
Berlin , 8. Novbr. Die politische

Situation wird als ernst angesehen, wenn
auch daran festzuhallen ist, daß es dem
Kanzler gelingen werde, den Frieden zu
erhalten. Wenn auf eine friedliche Lösung
gehofft wird, so begründet sich dies in
dem allgemeinen Wunsche der Mächte, den
Frieden zu erhalten und die Orientpro¬
bleme ohne Blutvergießen zu lösen.

(F. I )
Karlsruhe,  7 . Nov. Am l . Dez.

tritt das neue Fleischsteuergesetz ins Leben,
Darnach haben die Metzger eine Schlacht¬
ung vorher anzumelden und dabei die
Gattung des Tieres, das Schlachtgewicht
(ob bis zu 200 oder 250 und mehr Kilo¬
gramm) in Anbetracht der verschiedenen
Steuersätze, sodann den Tag der beab¬
sichtigten Schlachtung anzugeben. Das
Gewicht des Tieres wird vom Fleischbe¬
schauer geschätzt und auf Verlangen findet
eine Verwiegung statt. Für Abschätzung
hat der Fleischbeschauer20 Ẑ, für Mit¬
wirkung bei der Verwiegung 40 L anzu¬
sprechen. Eine Bestrafung des Steuer¬
pflichtigen findet nur statt, wenn gegen¬
über der ersten Angabe die amtliche Er¬
mittlung des Gewichts einen Unterschied
d. h. Ueberschuß von mindestens 25 Kilo¬
gramm ergiebt. Die Steuerbeamten haben
ungehindert Zutritt zu den Geschäfts- und
Fleischaufbewahrungsräumen der Metzger.
Die Fleischtransporte der letzteren werden
bis auf weiteres nicht besonders kontrolliert.

Pforzheim,  9 . November. Einen
traurigen Schluß erhielt die Brötzinger
Kirchweih durch eine gestern Abend daselbst
stattgehabte Rauferei, wobei ein Dietlinger
Goldschmied durch Messerstiche lebensge¬
fährlich verletzt wurde.

Pforzheim.  Montag 15. Novbr.,
abends 7 Uhr, wird im großen Museums¬
saal ein Prüfungs -Konzert gegeben unter
Leitung des Musidirektor A. W. Baal,
ausgeführt von Schülern und Schülerinnen
desselben, unter gefälliger Mitwirkung des
des Herrn Musikdirektor Th. Mohr und
Carl Nagel , sowie des Gesangvereins
„Liedertafel." Der Reinertrag des Kon¬
zertes ist für das Kinderkrankenhaus
„Siloah" bestimmt.

Der Pforzheimer Beobachter vom 8.
November schreibt: „Daß in den Winter¬
monaten auf der Bahnstrecke Pforzheim-
Neuenbürg-Wildbad morgens vor 10 Uhr
resp. 9 Uhr 55 Min. jede Fahrgelegen¬
heit fehlt, wurde speziell im Verkehr mit
Neuenbürg schon vielfach empfunden. Nun
bietet sich aber eine Gelegenheit, diesem
Mißstande kostenlos abzuhelfen, da seit
einigen Tagen morgens 6 Uhr 45 Min.
ein Zug bestehend aus 3 Wagen dritter
Klaffe und 1 Wagen zweiter Klasse nur
mit Zugspersonal besetzt, hinausfährt, um
als Arbeiterzug von Neuenbürg aus 7 Uhr
40 wieder hier einzutreffen. Der Beob.
glaubt, maßgebende Kreise in Neuenbürg
hierauf aufmerksam machen zu sollen, da
die Beförderung von Personen mit diesem
Leerzug sicherlich im Interesse des dortigen

Platzes liegt und die K. württembergische
Bahndirektion dahingehenden Wünschen
gewiß entsprechen wird. — Dieser An¬
regung wird man im Enzthal gerne bei¬
stimmen, Der seit dem 3. November für
die Werktage eingeschaltete Lokalzug füllt
zum Teil die sehr lange  Pause , welche
zwischen dem Frühzug 5.35 und dem Mit -l
tagszug 12.30 ab Wildbad liegt , indem
er wenigstens von Neuenbürg ab den An¬
schluß an die in Pforzheim abgehenden
Züge 9.37 nach Karlsruhe und 8.50, ev.
11.46 nach Stuttgart ermöglicht. — Weum
fraglicher Lokalzug ab Pforzheim auf die
allgemeine Beförderung ins Enzthal mit
Einbeziehung des Sonntags ausgedehnt
werden wollte,  würde damit nicht blvs
Wünschen, sondern auch Bedürfnissen ent¬
sprochen werden.

Württemberg.
Durch K. Dekret vom 9. Nov. ist die

vertagte Stände - Versammlung  auf
Donnerstag den 25. November zum Wie¬
derzusammentritt einberufen.

Se . König !. Majestät  haben ver¬
möge Höchster Entschließung vom 9. Nov.
d. I . gnädigst geruht: den Postassistenten
Herrmann  bei der Eisenbahnpostinspek¬
tion zum Postsekretär in Wildbad zu be¬
fördern.

Von der Kgl. Negierung des Neckar¬
kreises wurde unterm 6. d. Mts . der ge¬
prüfte Verwaltungs- Kandidat Johannes
Müller  von Dürrenzimmern, O.A.
Brackenheim, — derzeit Revissionsassistent
bei dem K. Oberamt Maulbronn — zum
Schultheißen der Gemeinde Enzberg, O.A.
Maulbronn ernannt.

Bemerkenswert für die Erörterung der
Lehrlingsfrage ist folgende Aeußerung des
Gewerbe-Aufsichtsbeamten für den Neckar-,
Jagst- und Donaukreis: „Es ist mir zu
Oefleren vorgekommen, daß mich Väter
von Knaben besucht, welche demnächst aus
der Schule entlassen werden, ohne das 14.
Lebensjahr zurückgelegt zu haben,' sie mach¬
ten die Mitteilung, es sei ihnen ein gün¬
stiges Lehrverhältnis in einer Fabrik in
Aussicht gestellt, aber erst nach zurückge¬
legtem 14. Lebensjahre. Die günstige
Lehrgelegenheit betonend, hofften sie, von
mir eine Dispensation von dem §136
der G.-O. zu erlangen, die ich selbstver¬
ständlich versagen mußte. Ich bemerkte
dabei, daß mir das meistens von intelli¬
genten Arbeitern angesonnen wurde, welche
sich des großen Wertes einer guten ge¬
werblichen Lehre wohl bewußt sind."

Der Leipziger Komponist und Leiter
der Euterpekonzerte, Dr. Paul Klengel,
lehnte einen Ruf als Professor nach
Göttingen ab, da er den an ihn ergangenen
Ruf als Musikdirektor an das Stuttgarter
Hoftheater bereits angenommen hatte.
Klengel tritt am 1. Januar in der Hof¬
kapelle an des f Seifriz Stelle als Violinist
in der ersten Geige und als Orchesterdirigent
mit dem Titel Musikdirektor ein.

Stuttgart,  6 . Nov. Seine Maje¬
stät der König  haben heute vormittag
den Herrn Präsidenten der Kammer der
Standcsherren, Fürsten von Waldburg-
Zeil,  sowie den Präsidenten der Abge¬
ordnetenkammerv. Hohl  in Abschieds¬
audienz zu empfangen geruht.

Stuttgart,  7 . Novbr. An den
General der Infanterie v. Schachtmeyer,
welcher am 6. Novbr. sein 70. Lebensjahr
vollendete, ist vom Generalkommando des
13. Armeekorps ein Album abgegangen,
welches die Photographien aller Offiziere
enthält, die unter ihm als kommandieren¬
den General im Stabe thätig gewesen sind.
Der General lebt in Celle in der Provinz
Hannover.

Stuttgart,  9 . Novbr. Gestern
trat auf Veranlassung des Liederkranzes
eine Versammlung von Männern ver¬
schiedener Lebensstellung mit Mitgliedern
des Liederkranzes zusammen, um eine erste
Beratung über die Feier des hundert¬
jährigen Genurtstages L. Uhlands,  am
26. Apr. 1887, zu pflegen.

In Stuttgart  stahl ein Dienst¬
mädchen einer Kamerädin einen im Kasten
wohlverwahrten Sparkassenschein, erhob
den Betrag bei der Kasse und gieng mit
selbigem nach Amerika. Bis der Verlust
bemerkt wurde, war die Diebin über alle
Berge. Der Sparkassenschein repräsentierte
einen Wert von 1610 86 Das
Geld war Ersparnis des Mädchens.

In Friedrichshafen  sind diesen
Herbst 1850 Wagenladungen Obst ver¬
sandt worden; davon kamen über Bregenz
1194, über Romanshorn 224 Obstwagen
und in Friedrichshafen selbst sind 432
geladen worden.

Reutlingen,  4 . Novbr. Die G.
Werner -Stiftung zum Bruderhaus da¬
hier, welche mit juristischer Persönlichkeit
ausgestattet ist und bekanntlich die von
G. Werner gegründeten und geleiteten 11
Rettungshäuser umfaßt, ist dadurch, daß
sie die seither von G. Werner auf eigene
Rechnung betriebenen Fabriken, Maschinen¬
fabrik und Möbelfabrik in Reutlingen, sich
einverleibt hat , in die Lage versetzt, ein
zur Konsolidierung aller Schulden dienen¬
des Obligationenanlehenim Betrag von
600 000 ^ auszugeben in Stücken von
200 500 und 1000 -M. Die 4°/°
Anleihe wird binnen 57 Jahren amorti¬
siert. Von den seitherigen Gläubigern
der Stiftung bezw. der Fabriken sind über
300000 zum Kurs von 100 über¬
nommen und vorläufig bleiben noch 120000
Mark von der Stiftungshauptkasse in
Reutlingen zu begeben. Als Sicherheit
dient das gesamte Vermögen der G.
Werner-Stiftung , welches sich zur Zeit
auf mehr als 1800 000 ^ berechnet.
Außerdem kommt in Betracht, daß nach
Verfluß von 4—5 Jahren das sehr er¬
hebliche Vermögen des Aktienvereins zum
Bruderhaus auf die Stiftung übergeht.

Reinsberg,  O .A. Hall , 7. Nov.
Am Freitag nacht brachte ein 4jähriger
hiesiger Knabe seine rechte Hand in das
Räderwerk einer im Gang befindlichen
Futterschneidmaschine; sie wurde ihm schwer
zerquetscht.

Saulgau,  6 . Nov. Gestern fiel das
1 Jahre alte Kind des Sattlers W. von
hier in einem unbewachten Augenblick in
den Putzkübel. Die mit Putzen beschäf¬
tigte Mutter des Kindes wurde in den
Laden gerufen, sie setzte das Kind vor¬
sorglicher Weise vorher vom Sopha auf
den Boden, damit es nicht herunterfalle;
bis die bedauernswerte Mutter zurück¬
kehrte, war das Kind eine Leiche.
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Heidenheim,  8 . Nov . Ein böses
Mißgeschick passierte Samstag nachmittag
hier einem Familienvater . Er sollte bei
einer Dreschmaschine die Garben oben ein¬
lassen , machte dabei einen Fehltritt und
kam mit dem einen Fuß in die Maschine.
Sofort war ihm der Vorfuß so zerrissen,
daß die Zehen , soweit sie nicht abgerissen
waren , vollends entfernt werden mußten.

Crailsheim,  8 . Rov . Auf An¬
regung des O .A .Arztes Dr . Mülberger
und des Apothekers Blezinger hat sich in
den letzten Tagen ein naturwissenschaftlicher
Verein für den Bezirk Crailsheim gebildet.
Damit soll eine Organisation geschaffen
werden , welche alle naturwissenschaflichen
Bestrebungen von Stadt und Umgegend in
sich faßt . Der Vereinszweck soll durch
öfteren Gedankenaustausch unter den Mit¬
gliedern in Versammlungen , durch Vor¬
träge und Anlegung und Förderung natur¬
historischer Sammlungen erreicht werden.
Zum Bereinsvorstand wurde O .A.Arzt Dr.
Mülberger gewählt.

Dennach,  9 . Nov . Schon seit ge¬
raumer Zeit ist in unserem hochgelegenen
Orte die Frage , wie dem Uebelstande des
Wassermangels abzuhelfen wäre , Gegen¬
stand der Erörterung . Hr . Rcgierungsrat
Nestle  ist in seiner Eigenschaft als Ober¬
amtmann dieser wichtigen Frage mit
Energie näher getreten ; ihm gelang es
nach den bezügl . Verhandlungen den Be¬
schluß der Gemeinde zur Ausführung einer
Quellwasserversorgung durch Heben des
Wassers aus tiefer liegendem Terrain her¬
beizuführen . Hr . Ingenieur Kröber  aus
Stuttgart wurde als beratender Techniker
beigezogen und nach dem von ihm ausge¬
arbeiteten Projekt , welches besonders durch
seinen auffallend billigen Kostenvoranschlag
und Zweckmäßigkeit die Zustimmung fand,
mit der Wasserbeschaffung aus dem sog.
Fingerles - Brunnen  betraut . Unter
seiner Oberleitung ist das Werk erstellt,
konnte am 25 . Oktober d. I . eröffnet und
durch Hrn . Oberamtsverweser Entreß
in entsprechend feierlicher Weise übergeben
werden . Der interessanteste Teil des
Werkes ist die Pumpstation.  Ihr fiel
die Aufgabe zu, das in zwei Quellschächten
gefaßte Wasser des im Berghang oberhalb
der Station Rothenbach entspringenden
„Fingerles -Brunnens " hinauf in den Ort
zu fördern . Diese Aufgabe ist in einer
Weise gelöst worden , welche ihrer Ein¬
fachheit , Eigenartigkeit und der soliden
Leistung wegen die Aufmerksamkeit anderer
wasserarmerBerggemeinden unseresLandes,
speziell auch u n ser e s B e z i rks in hohem
Grade verdient und sicherlich vielfach Ein¬
gang finden wird . Die Wasserkraft
der Quelle selbst  wird nämlich zum
Betrieb des Pumpwerks benutzt , indem ihr
Wasser in einer gußeisernen Röhrenleitung
von 10 Centimeter Weite unter Druck
einer 36 Meter tiefer in einem solid ge¬
bauten Häuschen aufgestellten kleinen
hydraulischen Maschine  zugeführt
wird und dieselbe in Bewegung setzt. Diese,
dem Erfinder , Hrn . JngenicurKröber
in Stuttgart patentierte „Wassersäulen-
Pumpe" ist hydraulischer Motor
und Pumpe zugleich,  besteht im
Wesentlichen aus einem Cy lind er,  in
welchem, vom Wasserdruck getrieben , ein
Kolben  hin und her geht . Im Innern

vollzieht sich vermöge einer sehr einfachen
Vorrichtung lohne Hebel , Kolben , Ven¬
tile rc.) die Teilung des eingeführten
Wassers in das eigentliche Trieb Wasser
und das zur Versorgung des Ortes be¬
stimmte Nutzwasser.  Letzteres wird
durch eine zweite Rohrleitung , das Steig¬
rohr,  auf die Höhe gepreßt . Der ganze
Apparat ist auf einem Steinquader von
1,4 m Länge und 0,7 m Breite montiert und
zur Ausgleichung von Druckschwankungen
sind neben ihm noch zwei Windkessel an¬
gebracht . Das aus der Maschine fließende
verbrauchte Triebwassec gelangt durch
einen verdeckten Bodenkanal in 's Freie.
Der kleine Maschinenraum ist gänzlich
trocken und die an den Windkesseln ange¬
brachten Wasserstände und Druckmanumeter,
sowie der völlig geräuschlose und regel¬
mäßige Gang der auch äußerlich hübschen
Maschine selbst lassen die hier geleistete
Arbeit erkennen . Ihre Bedienung ist ebenso
einfach wie ihre Konstruktion , da es nur
eines täglich einmaligen Nachfüllens der
kleinen Oelschmierbüchsen bedarf ; außerdem
läuft das Pumpwerk Tag und Nacht
ununterbrochen und ohne Aufsicht.

Wir verzeichnen hier noch folgende An¬
gaben über die Leistung des Pumpwerks:

Zahl der Umdrehungen in jeder Mi¬
nute 50,

Nutzbares Gefälle 26,5 Meter,
Verbrauchtes Triebwasser in jeder

Sekunde 2 ' /i bis 2 ' /-  Liter,
Höhe , auf welche das Wasser gepreßt

wird 195 Meter,
Hinauf befördertes Wasser in jeder

Sekunde 0,26 Liter.
Hinauf befördertes Wasser täglich 22,500

Liter,
Bon der rohen Kraft des verbrauchten

Triebwassers macht die Maschine an
nützlicher Arbeit wieder gut den hohen
Betrag von 73 Prozent.

Mit der täglichen Wassermenge von
22 500 Liter ist die Gemeinde reichlich
versorgt . Da der „Fingerles -Brunnen"
nach wiederholten Messungen sogar in dem
sehr trockenen Jahrgang 1884 noch min¬
destens 3 ' /L  Liter Wasser pro Sekunde
lieferte und der regelrechte Gang des
Werks nur einen Zufluß von 2 ^/-— 2 ' /4
Liter voraussetzt , so ist nvch viel Wasser
vorrätig und es könnte die Leistung der
Maschine durch Weiteröffnen ihres Ein-
laßfchiebers noch bedeutend gesteigert
werden . Da die gußeiserne , 4 cm . weite
Steigrohrleitung einen bedeutenden Druck
auszuhalten hat , so ist sie auf ihrer ganzen
Länge einer sorgfältigen Prüfung unter¬
zogen worden . Am untern Ende des
Orts angekommen , schließt sich an sie direkt
der Vertei tun gs - R o hrstran  g an,
welch' letzterer 6 Ventilbrunnen und
6 Hy dran ten  speist . Jenseits , am oberen
Ortsende , ist die Berteilungsleitung durch
einen 10 cm . weiten Strang mit dem
noch etwa 18 Meter über dem höchsten
und 46 Meter über dem tiefsten Punkte
des Orts angelegten Hoch -Reservoir
in Verbindung gesetzt, welches stets gefüllt
gehalten wird . Die Hydranten gaben bei
der Probe aus angeschranbten Schläuchen
ausgiebige , teilweise weit über den Dach¬
first reichende Wasserstrahlen . Das Hoch-
Reservoir ist massiv und wasserdicht ge¬
mauert , ganz in den Boden versenkt,

überwölbt und mit einer 1 Meter hohen
Erdschichte bedeckt; es faßt , wenn gefüllt,
100 Kubikmeter — 300 Eimer Wasser.

Das ganze Werk ist , wie nunmehr
allseitig anerkannt wird , in jeder Be¬
ziehung ein wohlgelungenes . Der Kosten¬
punkt stellt sich bei einer Gesamtlänge
der Röhrenfahrten von ca. 3 Kilometer
auf etwa 23 000 Die Gemeinde aber
hat eine Wasserversorgung , welche gegen¬
über der vorherigen schwierigen Beschaff¬
ung durch Wasserfahren aus dem Thal,
in sanitärer Beziehung und hinsichtlich
der Feuerlöschzwecke von unschätzbarem
Werte ist. — Das Pumpwerk ist hergestellt
durch die Firma Gebr . Sulzcr in Winter¬
thur und Ludwigshafen a. Rh . ; die Rohr¬
leitungen von Gebr . Benckiser in Pforz¬
heim. Die Arbeiten wurden ausgeführt
unter spezieller Leitung des Herrn Bau¬
führer Fleischer  aus Reutlingen , der
sich besonders verdient gemacht , durch den
Accordanten Jakob Pfrommer mit den
Unteraccordanten Johann Müller , Math.
Kübler , Joh . Merkle von hier und Pfeiffer
von Rothensol . — Hr . Ingenieur Kröber
hat mit ihnen ein dauerndes Werk ge¬
schaffen.

Stuttgart,^  November . (Kartoffel-
nnd Krautmarkt .) Leonhardsplatz : 500
Säcke Kartoffeln L 2 80 Pf . bis 3
— Pf . Pr . Zentner . Marktplatz : 3000
Stück Filderkraut ü 10 bis 12 ^ pr.
100 Stück.

O e st e r r e i ch.
Die Erwiderung des Kaisers von

Oesterreich  auf die Ansprachen der bei¬
den Deligations - Präsidenten giebt dem
Wunsche nach Erhaltung des Friedens
einen klaren und bestimmten Ausdruck,
ohne daß der Ernst der Lage beschönigt
würde . Ebenso kräftig wie der Wunsch,
den Frieden erhalten zu sehen , wird die
Notwendigkeit der Wahrung der öster¬
reichisch-ungarischen Interessen betont , und
mit besonderem Nachdruck wird hervorge-
hobcn , daß die schließliche Regelung der
bulgarischen Angelegenheiten unter Mit¬
wirkung aller Mächte erfolgen müsse.

Wien,  9 . Nov . Der „Budapester
Korrespondenz " zufolge versicherte Rußland
letzter Tage hier und in Berlin entschieden,
an eine auch nur partielle Okkupation nicht
zu denken. (F . I .)

AlisMen.

Geheimnisse.
(Fortsetzung . )
6. Kapitel.

Die Blume im Knopfloch
Die Nachricht von Lady Braisemeres

Ankunft und ihrer romantischen Heirat,
die bald genug bekannt wurde , brachte
ganz Heath Hill in Aufruhr . In den
ersten zwei Tagen war der Weg nach
Hantovers immer von einer Reihe Equi¬
pagen bedeckt und Madeleine betrachtete
die Anhäufung von Karten mit Schrecken,
wenn sie daran dachte , alle diese Besuche
erwidern zu müssen.

Ganz Heath Hill war einstimmig im
Lobe Madeleine 's.

Die junge Witwe war einfach entzückend.
„Solch ' holdseliges , junges Geschöpf,

so reizend und so vornehm aussehend . So
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viel Geschmack , meine liebe Jane ; Du
kannst nichts Besseres thun , als sie Dir
zum Muster zu nehmen . Und wie traurig,
daß ihre Mutter vier Wochen nach der selt¬
samen Heirat sterben mußte !" So sprachen
sich die Damen aus.

„Bei Jupiter , eine göttliche Gestalt!
Was für Augen ! Welche Stimme ! Heiliger
Georg ! Wie glücklich kann der sein , der
sie einmal bekommt . Dem armen Braise¬
mere muß es recht schwer geworden sein,
sie zu verlassen !" So glossierten die
Männer.

Und darauf wurden Lady Braisemere
zu Ehren zahlreiche Feste gegeben.

Randal schien inzwischen ein neues
Leben beginnen zu wollen . Er war so
verwandelt , daß der Graf ihn für gründ¬
lich gebessert und von seiner Verschwend¬
ung und üblen Gewohnheiten für befreit
hielt.

„Vielleicht wird er doch noch ein nütz¬
liches Glied der menschlichen Gesellschaft,"
dachte er . Und möglicherweise war ich zu
streng mit ihm , Jugend hat einmal keine
Tugend . Zum Mindesten gilt 's einen
Versuch . Madeleine 's Gesellschaft scheint
einen wohlthätigen Einfluß auf ihn aus¬
zuüben , wie auf Alle , die sich ihrem Zauber¬
kreise nähern.

So erfuhren Randal 's häufige Besuche
in Hantovers eine freundliche Aufnahme
Diese Thatsache erfüllte ihn mit frohen
Hoffnungen . Er verweilte dort vom frühen
Morgen bis zum späten Abend und führte
ein musterhaftes Leben . Des morgens
ritt oder fuhr er mit seinem Onkel und
mit Lady Braisemere aus , welcher er die
respektvollste Aufmerksamkeit bewies ; mit¬
tags plauderte er so lange über Ackerbau
und Politik , bis der Graf sein Nachmittags¬
schläfchen hielt , dann schleppte sich Randal,
nachdem er einen letzten Becher Burgunder¬
wein geleert , von der noch vollen Flasche
zu Lady Braisemere und Niemand ahnte,
was für Opfer ihm das kostete.

Trotz alledem machte er die gewünschten
Fortschritte in ihrer Gunst nicht . Ihre
ruhige Heiterkeit , die Feinheit in Ausdruck
und Manieren setzten ihn in Verlegenheit,
und wenn er sprach , fielen ihm die Worte
schwerfällig von den Lippen.

„Verflucht !" sagte er einmal im Ver¬
trauen zu John Eskell , „ich weiß nicht,
woran es liegt , daß man sich in ihrer
Gegenwart so klein vorkommt . Sie ist
so ruhig und scheint dabei doch verteufelt
klug zu sein. Wenn man eine Albernheit
begeht , so weiß man , daß sie darüber
lachen wird , auch wenn sie sich's nicht
merken läßt . Wenn sie Dich mit ihren
großen , klaren Augen ansieht , so meinst
Du sie müsse die Lüge erkennen , bevor
Du sie aussprichst . Sie geht stolz wie
eine Kaiserin dahin und sieht doch aus
wie eine Heilige ."

Nichtsdestoweniger schienen Randal und
Braisemere ganz gut mit einander aus¬
zukommen . Er war stets bereit ihr Dienste
zu leisten , und sie nicht abgeneigt , dieselben
anzunehmen.

Hatte der Graf in ihrer trostlosen
Verlassenheit nicht freundschaftlich , ja
väterlich für sie Sorge getragen ? Sie
konnte seine Güte weder vergessen , noch
vergelten . War es daher nicht ihre Pflicht,

Allen , die mit ihm verwandt waren , eine
warme Freundschaft entgegenzutragen?
Und war Randal nicht sein bester Freund,
sein Neffe und sein Erbe?

Eines Morgens saß Lady Braisemere
mit einer weiblichen Handarbeit beschäftigt
in der tiefen Nische des Frühstückszimmers,
in welchem Randal , eine Operettenarie tril¬
lernd auf und abging und sich dabei über¬
legte , ob er sich für das schmerzliche Opfer
seines guten Betragens nicht einen lustigen
Tag in der Stadt schuldig sei. Madeleine
sah aus dem Fenster , welches eine weite
Aussicht beherrschte und sagte plötzlich:

„Bitte , Mr . Whardale , möchten Sie
nicht einen Augenblick Herkommen ?"

Randal Whardale ließ nicht auf sich
warten.

„Sehen Sie den Herrn , der dort die
Straße entlang reitet, " fuhr die Dame
fort , mit ihrer weißen kleinen Hand auf
den Bezeichnten deutend . „Ich habe ihn
schon oft seit meiner Ankunft bemerkt.
Seiner Haltung nach darf ich ihn wohl
für ein hervorragendes Mitglied der hiesigen
Gesellschaft halten , und dennoch kann ich
mich nicht entsinnen , ihn unter des Grafen
Gästen bemerkt zu haben ."

„Das glaube ich wohl , bei Jupiter,
und das werden Sie auch ferner nicht,
wenn nicht irgend ein Wunder geschieht,"
bemerkte Randal mit kurzem Auflachen.

„Das ist Cecil Bridgenroth , Lord
Castleford ."

„Lord Castleford !" rief Madeleine und
sah erstaunt zu Randal auf.

„Kein Geringerer ."
„Warum kommt er nicht her ? " fragte

sie schnell.
„Aber ich habe vielleicht kein Recht,

darnach zu fragen, " fuhr sie fort . „Es ist
möglicher Weise ein Geheimnis ."

„Durchaus nicht. Sie dürfen Alles
wissen , gnädige Frau, " sagte er , setzte sich
an den Arbeitstisch und spielte mit den
Knäueln . „Man sagt , daß Lord Castle¬
ford früher ein ausgelassenes Leben führte,
und mein Onkel entschloß sich deshalb , die
intimere Bekanntschaft mit ihm abzubrechen
— was man durchaus nicht billigen dürfte,
wenn es wahr wäre . Denn Sie werden
es wohl wissen , gnädigste Frau , daß Jugend
sich austoben muß , und daß man nach ein
paar leichtsinnigen Jahren noch immer
den besten Ehemann abgeben kann . Ha,
ha ha ! Aber nein , das war 's nicht ; da¬
hinter steckte etwas ganz Anderes . Mein
Onkel und der Vater Lord Castleford 's
waren gute Freunde , und die Feindschaft
begann schon aus irgend einem Grunde zu
Lebzeiten des Letzteren , und sein Sohn hat
den Groll meines Onkels geerbt . Nun
geschieht seit Eva her kein Unheil , bei dem
nicht ein Weib die Hand im Spiel hätte,
und so denke ich mir , wird es auch hier
sein."

„Sehr schmeichelhaft für unser Ge¬
schlecht, Mr . Whardale, " lächelte Made¬
leine . „Empfangen Sie meinen Dank in
seinem Namen . "

„Nun jede Regel hat ihre Ausnahme,"
sagte Randal errötend und bemüht , seinen
schwerfälligen Mienen den Ausdruck ge¬
winnender Schmeichelei zu geben . Ich
würde mich sehr glücklich fühlen , meine

Gnädige , wenn ich annehmen dürfte , Ihnen
einiges Interesse einzuflößen ."

„Auch wenn es Ihnen Unheil brächte ?"
lachte sie.

„O , das könnte es nicht. Und selbst
darauf hin möchte ich es wagen . Ich
würde lieber durch Sie leiden , als durch
Andere glücklich werden ."

„Ich weiß in der That nicht . wie ich
dieses Kompliment zu nehmen habe ."

Wie ? Indem Sie es in der That Um¬
setzen."

„Und Sie leiden ließe ? "
„Das können Sie nicht . Sie sind

viel zu gut , um irgend einem lebenden
Wesen wehe thun zu wollen und würde es
einem Ihnen ganz ergebenen Mann gegen¬
über noch weniger wollen , der Sie be¬
schwört , seine Freundschaft anzunehmen ."

(Fortsetzung folgt.;

(Schön belohnte Aufmerksamkeit .) Ein
junger Bahnbeamter in Frankfurt hatte
im vergangenen Monat Juli das Glück
einem alten vornehmen Herrn den Hut
zu retten , der , während der Zug sich be¬
reits in Bewegung gesetzt hatte , dem
Fremden aus Unachtsamkeit auf den Bahn¬
damm fiel . Der Fremde frug den Be¬
amten , als er die Billete kontrollierte,
nach Namen und Wohnung , notierte sich
beides und damit schien die Sache erledigt.
Gestern morgen erhielt der arme Beamte
aus Wien einen Geldbrief ; demselben
waren 500 beigefügt und der ganze
schriftliche Inhalt des Briefes lautet : „Für
den im Juli 1886 mir geretteten Cylinder-
hut , mit freundlichstem Gruße eine kleine
Anerkennung . Hätte damals der Hut ge¬
fehlt , so wäre ich bei einer wichtigen An¬
gelegenheit zu spät gekommen . Graf T.
Der arme Eisenbahnbeamte war von dem
unverhofften Glück völlig verblüfft . Die
Moral der Geschichte aber ist , daß Höf¬
lichkeit und Gefälligkeit sich oft recht gut
lohnet.

Zwei Lehrer unterhielten sich über
Rothschild und der eine fragte : „Was
würden Sie thun , wenn Sie Rothschilds
Einkommen hätten ?" — „Darüber würde
ich nicht in Verlegenheit sein ; aber ich
möchte wissen , was Rothschild thun würde,
wenn er mein Einkommen hätte, " ent¬
gegnen der Andere.

(Gefällig .) Richter . Angeklagter,
der hier als Zeuge erschienene Herr Neu¬
mayer will von Ihnen bestohlen
sein.  Angeklagter . Sehr gern , Herr
Richter . Darf ich fragen , wo derHerr
wohnt?

(Vorzügliches Schaben - (Motten -) Ver¬
tilgungsmittel .) Thymol , Salicylsäure je
3 g , in Alkohol 200 A, gelöst und mit
Zitronenöl 1 § parfümiert . Dieser Motten¬
geist macht keine Flecken und tötet das
Ungeziefer und deren Brut sofort . Der
Geruch ist nicht unangenehm und läßt sich
durch Lüften leicht vertreiben.

Goldkurs der K . Staatskassenverwallung
vom 8. November 1886.
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Redaktion, Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.

Ar

Nr. 1
ErscheintI
im Bezir

Bei l
gehabten
Wildbad
anlage zu
deutschen
deren Ar
änderung
setzung eir
gebäude !
herigen 2
ungsurku
entsprach,
Abweichu!
stände vo

1. die
bine ist
aus Holz

2 . dik
statt 2 .6!
zeichen,

3 . da
56 nur 5

4 . die
unter de
1,81 m
Höhenlag
2,39 in i

Die i
gart hat
Weichling,
stände na

Unter
Bekannt»
Enzth . 3
dem Anfi
ungen ge

beim Obe
solche na
Berfa hrei
werden k

Besch
sind in
Oberamt-
lichen Dil

Den

We
Am

wird der
Weidenai
verkauft.


	[Seite 731]
	[Seite 732]
	[Seite 733]
	[Seite 734]

